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Kennzahlen der Finanz- und Ertragskraft 

Stand: 21.09.2022 

Jahrgangsstufen 13 BwR (FOS/BOS Lernbereich 13.1 den Jahresabschluss analysieren und 
weitere Formen der Finanzierung nutzen) 

13 IBV (FOS/BOS Lernbereich 13.1 den Jahresabschluss analysieren und 
Verfahren der dynamischen Investitionsrechnung nutzen) 

Fach/Fächer Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen  

Internationale Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre 

Übergreifende Bildungs- 
und Erziehungsziele 

Medienbildung/Digitale Bildung 

Zeitrahmen  90 Minuten  

Benötigtes Material Lehrbuch 

Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

- führen Bilanz-, Liquiditäts- und Erfolgsanalysen durch, indem sie auf die dazu notwendigen In-
formationen gezielt zugreifen. Dabei bewerten sie die Kennzahlen kritisch im Hinblick auf Pla-
nung, Steuerung und Kontrolle des unternehmerischen Finanzwesens und beurteilen deren Aus-
sagefähigkeit unter Zuhilfenahme geeigneter Vergleichswerte. 

 

Inhalte zu den Kompetenzen: 

- Strukturbilanz 

- Bilanzkennzahlen (Anlage-/Umlaufquote, Eigen-/Fremdkapitalquote, statischer Verschuldungs-
grad, Anlagedeckungsgrad I und II, Working Capital); Liquiditätskennzahlen (Liquiditätsgrade 1 
bis 3); Kennzahlen der Finanz- und Ertragskraft (Eigen- und Gesamtkapitalrentabili-
tät, Leverage-Effekt, Umsatzrentabilität, Kapitalumschlag, ROI, Cashflow, dynamischer 
Verschuldungsgrad, EBIT); Kennzahlenvergleich 
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Aufgabe 2: Fortführung von Aufgabe 1 
 

Da die Geschäftsleitung Sie beauftragte, beim kommenden Teammeeting einen begründeten 
Finanzierungsvorschlag für die neue Fertigungslinie vorzustellen, haben Sie Herrn Bauer von 
der Hausbank München Stadt kontaktiert und ihm die gewünschten Bilanzkennzahlen der 
SPIELLAND AG per E-Mail geschickt. Sie erhalten von ihm nun folgende Antwort:   
 
AN: 

VON: 

BETREFF: 

DATUM: 

PAUL.WINTER@SPIELLANDAG.DE| FINANZABTEILUNG 

MARKUS.BAUER@MUCBANK.DE | FINANZBERATER 

AW:RE: KREDITVERGABE 

14. OKTOBER 

hausbank 
München Stadt 

Sehr geehrter Herr Winter,  

vielen Dank für die Zusendung der Bilanzkennzahlen. Wir haben die Unterlagen eingehend geprüft 

und können Ihnen folgendes Angebot machen. 

Den gewünschten Kreditbetrag in Höhe von 3.000.000,00 € für die Fertigungslinie Speedminton bie-

ten wir zu folgenden Konditionen:  
 

Sollzinssatz: 3,5 % p. a. 
 

Zur Besprechung des konkreten Angebotes bitte ich Sie, bei mir einen Termin zu vereinbaren.  

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung!  

Ihr Ansprechpartner bei der Hausbank München Stadt:   

Markus Bauer 

Finanzberater Gewerbekunden 

Tel.: 089 98802-15 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Am 13.10. um 10:07 Uhr schrieb Paul Winter  paul.winter@spiellandag.de  

Sehr geehrter Herr Bauer,  

wie gewünscht übersende ich Ihnen die Bilanzkennzahlen der Spielland AG.  

Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Paul Winter 

Spielland AG 

Finanzabteilung 

 

 Bilanzkennzahlen_2020_2021_Spielland AG 

 

mailto:Markus.Bauer@MucBank.DE
mailto:paul.winter@spiellandag.de


  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Fachoberschule und Berufsoberschule, BwR/IBV, Jahrgangsstufe 13 (FOS) 
bzw. 13 (BOS)  

Seite 3 von 10 

Außerdem haben Sie aus der Gewinn- und Verlustrechnung der Spielland AG für das  
Geschäftsjahr 2021 folgende Informationen (in Tsd. €):  

 

1. 

2. 

3. 

Umsatzerlöse 

Bestandsminderung an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 

andere aktivierte Eigenleistungen 

102.500 

500 

4. 

5. 

a) 

b) 

sonstige betriebliche Erträge 

Materialaufwand: 

Aufwendungen für RHB und für bezogene Waren 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 

6.100 

 

32.750 

5.300 

6. 

a) 

b) 

 

7. 

a) 

 

b) 

 

 

8. 

Personalaufwand 

Löhne und Gehälter 

soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für 

Unterstützung  

Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 

und Sachanlagen 

auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese 

die in der Kapitalgesellschaft üblichen Abschreibungen über-

schreiten 

sonstige betriebliche Aufwendungen 

 

33.000 

7.300 

 

 

5.200 

 

0 

 

 

14.350 

9. 

10. 

 

11. 

12. 

13.* 

Erträge aus Beteiligungen 

Erträge aus Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlage-

vermögens 

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

Abschr. auf Finanzanlagen und Wertpapiere des UV 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen* 

250 

100 

 

200 

0 

490 

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.440 

15. 

16. 

Ergebnis nach Steuern 

sonstige Steuern 

7.820 

110 

17. Jahresüberschuss 7.710 

 
* nur Fremdkapitalzinsen enthalten 
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Gestufte Hilfe 1 
 
1. Berechnen Sie folgende Kennzahlen der Finanz- und Ertragskraft für das Geschäftsjahr 

2021: 
- Eigenkapitalrentabilität, Gesamtkapitalrentabilität 
- Leverage-Effekt 
- Umsatzrentabilität 
- Kapitalumschlag 
- ROI 
- Cashflow 
- Dynamischer Verschuldungsgrad 

 
2. Entscheiden Sie unter Berücksichtigung geeigneter Bilanzkennzahlen (siehe Aufgabe 1) 

und Kennzahlen der Finanz- und Ertragskraft (siehe Aufgabe 2) sowie finanzwirtschaftli-
cher Ziele, ob Sie die Fertigungslinie eigen- oder fremdfinanzieren wollen.  
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Gestufte Hilfe 2: Checkliste der Kennzahlen der Ertrags- 
und Finanzkraft 
 

Kennzahl der Finanz- und  
Ertragskraft: 

2021 

Eigenkapitalrentabilität   

 

Gesamtkapitalrentabilität   

 

Leverage-Effekt  

 

Umsatzrentabilität  

(bezogen auf den Jahresüber-
schuss)  

 

 

Umsatzrentabilität  

(bezogen auf den Kaptalertrag)  

 

 

 

Kapitalumschlag 

(bezogen auf das EK)  

 

Kapitalumschlag 

(bezogen auf das GK)  

 

 

 

ROI (bezogen auf das EK)   

 

ROI (bezogen auf das GK)    

 

Cashflow   

 

 

Dynamischer Verschuldungsgrad   
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Gestufte Hilfe 3: Finanzwirtschaftliche Zielsetzungen 

Es werden u. a. vier finanzwirtschaftliche Ziele unterschieden:  

 

 

 
 

Hinweis:  
Häufig werden auch die Ziele „Kreditwürdig-
keit“ und „Elastizität (Flexibilität)“ als weitere 
finanzwirtschaftliche Ziele genannt. 

 

 

 

Liquidität bedeutet, dass das Unternehmen jederzeit seinen fälligen Zahlungsverpflichtun-

gen fristgerecht nachkommt. Daher sollen Finanzierungsmaßnahmen die Zahlungsfähigkeit 

verbessern, jedoch eine Überliquidität vermieden werden. Somit sind finanzielle Mittel, die 

wenn Notwendigkeit besteht in Anspruch genommen und nach Belieben zurückgezahlt wer-

den können, zu bevorzugen. (Dies muss jederzeit erfüllt sein, sonst droht die Insolvenz des 

Unternehmens).  

Rentabilität beschreibt die Verzinsung des eingesetzten Kapitals an. Daher ergibt sich die 

Rentabilität einer finanzwirtschaftlichen Maßnahme aus dem Verhältnis zwischen dem Erfolg 

(z. B. Gewinn, etc.) und dem eingesetzten Kapital. Je nachdem, welcher Erfolg und welcher 

Kapitaleinsatz beachtet wird, sind unterschiedliche Rentabilitäten zu unterscheiden, z. B. 

Eigen- und Gesamtkapitalrentabilität. So sind die Finanzierungskosten wie Zinsen, Disagio 

etc. oder beispielsweise feste Gewinnausschüttungsverpflichtungen zu beachten. Kostet das 

Kapital mehr als es im Unternehmen erwirtschaftet, so führt dies zu einer Reduzierung der 

Rentabilität. 

„So viel Rentabilität wie möglich und so viel Liquidität wie nötig“ 

Unabhängigkeit: Bei finanzwirtschaftlichen Entscheidungen, vor allem bei der Kapitalbe-

schaffung, ist auf den Einfluss von Externen auf die Entscheidungsfindung im Unternehmen 

zu achten. Mit der Aufnahme von weiterem Kapital werden gegebenenfalls Mitspracherechte 

generiert. Bei der Ausgabe neuer Aktien ergeben sich grundsätzlich größere Mitspracherech-

te als bei einer Kreditfinanzierung. Die Höhe des Kredits entscheidet oft über die Einfluss-

nahme des Kreditgebers. Dies kann sich in der Übertragung von Sicherheiten bei Krediten 

äußern, die unabhängige operative Entscheidung des Vorstandes, wie z. B. den Verkauf des 

Grundstücks, einschränken. Auch die Einflussnahme durch die Berufung von Vertretern der 

neuen Aktionäre bzw. der großen Gläubiger als Folge der Kapitalbeschaffungsmaßnahmen 

schränken die Entscheidung des Vorstandes ggf. ein. 

Sicherheit ist die Vermeidung oder Verringerung von Risiken bei der Kapitalbeschaffung. 

Hierbei ist insbesondere die Planungssicherheit hinsichtlich der beschafften Mittel zu verste-

hen.  

Liquidität	
Unabhängig-

keit	

Rentabilität	 Sicherheit	
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Durch die finanzwirtschaftlichen Ziele können möglicherweise Zielkonflikte entstehen, z. B.  

Liquidität versus Rentabilität: Eine hohe Liquidität mindert die Rentabilität, da die flüssigen 
Mittel quasi untätig auf dem Bankkonto liegen und insbesondere in Niedrigzinsphasen keinen 
Ertrag erwirtschaften. Allerdings hat die Liquidität in der Regel Vorrang vor der Rentabilität 
wegen drohender Insolvenz.  

 

Rentabilität versus Unabhängigkeit: Mit steigendem statischen Verschuldungsgrad, 
steigt – bei einer vorliegenden Leverage-Chance – auch die Eigenkapitalrentabilität. Aller-
dings steigen durch die erhöhte Fremdkapitalquote zumeist auch die Einflüsse der Fremdka-
pitalgeber, was die Unabhängigkeit negativ beeinflussen kann. 
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Lösung Aufgabe 2 

Mögliche Schülerlösungen: 

Kennzahl der Finanz- und 
Ertragskraft: 

2021 

Eigenkapitalrentabilität  
 

= 
7.710 

= 0,101340..  10,13 % 
76.080 

 
 

Gesamtkapitalrentabilität  
 

= 
7.710 + 490 

= 0,058156..  5,82 % 
141.000 

 
 

Leverage-Effekt 5,82 % > 3,50 % (Leverage-Chance) 

Umsatzrentabilität  

(bezogen auf den Jahres-
überschuss)  

 

= 
7.710 

= 0,0752195..  7,52 % 
102.500 

  

Umsatzrentabilität  

(bezogen auf den Kaptaler-
trag)  

 

= 
7.710 + 490 

= 0,0800...  8,00 % 
102.500 

  

Kapitalumschlag 

(bezogen auf das EK)  

 

= 
102.500 

= 1,34726..  1,35 mal 
76.080 

  

Kapitalumschlag 

(bezogen auf das GK)  

 

= 
102.500 

= 0,72695  0,73 mal 
141.000 

  

ROI (bezogen auf das EK)  
 

= 7,52 % • 1,35 = 10,152 %  10,15 % 

  

ROI (bezogen auf das GK)  
 

= 8,00 % • 0,73 = 5,840 %  5,84 % 

  

Cashflow  
 
JÜ 7.710.000,00 
+ Abschreibung SAV 5.200.000,00 
-  Verminderung lfr. Rückstellungen 800.000,00 

Cashflow 12.110.000,00 
   

Effektivverschuldung  

(Nettoverbindlichkeiten) 

 
Fremdkapital 63.910.000,00 
- erhaltene Anzahlungen 760.000,00 
- Liquide Mitte 1. Grades  4.000.000,00 

Nettoverbindlichkeiten (NVerb.) 
Effektivverschuldung  

59.150.000,00 

  

Dynamischer Verschul-
dungsgrad  

 

= 
59.150 

= 4,88439..  4,88 Jahre 
12.110 
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Entscheidung: Eigenfinanzierung oder Fremdfinanzierung, z. B.: 
 
Für die Entscheidungsfindung spielen die finanzwirtschaftlichen Ziele Unabhängigkeit, Ren-
tabilität, Liquidität und Sicherheit eine große Rolle.  
 

- Für die Fremdfinanzierung spricht, dass ein positiver Leverage-Effekt vorhanden ist, 
da der Sollzinssatz unter der Gesamtkapitalrentabilität liegt, d. h. die EKR würde sich 
erhöhen (das FK verdient mehr als es kostet).  

- Somit würde sich das finanzwirtschaftliche Ziel „EK-Rentabilität“ erhöhen. 
- Im Zielkonflikt stehen hier die finanzwirtschaftlichen Ziele „Sicherheit“ und „Liquidität“, 

die durch eine Kreditaufnahme belastet werden. 
- Gegen die Fremdfinanzierung spricht, dass die Unabhängigkeit ggü. Kreditinstituten 

verschlechtert wird, da z. B. die Hausbank durch die Übertragung von Sicherheiten 
für den Kredit unabhängige Entscheidungen der Geschäftsführung beeinflussen 
kann. Auch die EK-Quote würde sich vermindern und dadurch die Kreditwürdigkeit 
verschlechtern (die EKQ der SPIELLAND AG ist aber sehr gut). 

- Die Investition in Höhe von 3 Mio. € könnte auch über den Cashflow finanziert wer-
den. ABER: die Dividendenzahlung ist noch unberücksichtigt 

Cashflow 12.110.000,00 
- Dividende 2021 - 7.200.000,00 

Cashflow nach Dividende 4.910.000,00 

 
- Der dynamische Verschuldungsgrad liegt bei 4,88 Jahren: Die Effektivverschuldung 

könnte in weniger als 5 Jahren durch den Cashflow zurückgezahlt werden.  
Ob dies für das zu beurteilende Unternehmen ebenfalls günstig oder ungünstig ist, 
kann nur im Objekt- bzw. Periodenvergleich ermittelt werden. In jedem Fall sollte der 
dynamische Verschuldungsgrad kleiner sein als die durchschnittliche Laufzeit der be-
triebsnotwendigen Anlagegüter. Allgemein gilt: 

 
 
 
 
 
Damit ist der erreichte Wert noch als gut zu bezeichnen (< 5 Jahre).     
Bei der Beurteilung mit Hilfe des dynamischen Verschuldungsgrades ist zu beachten, 
dass die Unternehmungsleitung über die Verwendung des Cashflows nicht frei verfü-
gen kann. So sind ggf. Ersatzinvestitionen notwendig und es fließen 
7.200.000,00 Euro als Dividende ab: Bei Berücksichtigung dieser Verwendung des 
Jahresüberschusses wird ein dynamischer Verschuldungsgrad von mehr als 12 Jah-
res erzielt, was als schlecht zu beurteilen ist. 
 

Wir entscheiden uns für die Fremdfinanzierung u. a. aufgrund der positiven Rentabilitäts-
kennzahlen und des positiven Leverage-Effekts. Den Cashflow verwenden wir z. B. um die 
Nettoverbindlichkeiten zurückzuzahlen. Wir nehmen das Kreditangebot der Hausbank daher 
an.  
 

Dyn. Verschuldungsgrad 0 bis 3 Jahre: sehr guter Wert 
Dyn. Verschuldungsgrad 3 bis 5 Jahre: guter Wert 
Dyn. Verschuldungsgrad 5 bis 11 Jahre: durchschnittlicher Wert 
Dyn. Verschuldungsgrad über 11 Jahre: schlechter Wert 
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Hinweise zum Unterricht 

Diese Situation baut auf Aufgabe 1 „Bilanzkennzahlen“ auf und führt dazu, dass die Schüle-

rinnen und Schüler eine begründete Entscheidung treffen können. Die Schülerinnen und 

Schüler erhalten die Folgeaufgabe 2 und informieren sich im Schulbuch über die Kennzahlen 

zur Finanz- und Ertragskraft. Die Arbeitsaufträge stehen als gestufte Hilfe 1 zur Verfügung.  

In z. B. arbeitsteiliger Gruppenarbeit/Partnerarbeit werden alle Finanz- und Ertragskennzah-

len für 2021 berechnet. Hierfür steht den Schülerinnen und Schülern die gestufte Hilfe 2 zur 

Verfügung (Checkliste für die Berechnungen).  

Auf Grundlage aller Bilanz-, Finanz- und Ertragskennzahlen der SPIELLAND AG diskutieren 

die Schülerinnen und Schüler z. B. in Gruppen über die Finanzierungsentscheidung und stel-

len diese begründet dem Plenum vor.  

Die gestufte Hilfe 3 wiederholt die aus dem Lernbereich 12.4 BWR (FOS) bzw. 12.2 IBV 

(FOS) eingeführten finanzwirtschaftlichen Ziele.  

Die finanzwirtschaftlichen Ziele „Kreditwürdigkeit“ und „Elastizität (Flexibilität)“ können 

durchaus thematisiert werden.  

Die Problematik der Kapitalerhöhung von Anfang September und die damit verbundene ge-

ringere Aussagekraft der Erfolgskennzahlen wird nicht thematisiert. Da die Erfolgskennzah-

len auf Basis der Anfangsbestände ermittelt werden, bleibt der Mittelzufluss durch die Kapi-

talerhöhung und deren Einfluss auf die Erfolgskennzahlen unberücksichtigt. Um die Aussa-

gekraft zu erhöhen, müsste bei der Berechnung der Erfolgskennzahlen die Kapitalerhöhung 

zeitanteilig Berücksichtigung finden.  

 

Anregung zum weiteren Lernen 

--- 
 


